
Und weil wir die Flasche gleich ganz austrinken, so braucht der
Stöpsel nicht eben hermetisch zu schließen.

Der „Beßte“ liegt neben dem eichenen Bottig (Kampestbid) t),
in dem die sächsische Bäuerin ein Kraut für den Winterbedarf ein—
zusäuern versteht, wie es ganz Deutschland nicht aufzuweisen vermag.
Die fein zerschnittenen Krautköpfe liefern im Winter den Grund—
bestandtheil zu einer Nationalspeise, die mit viel Fleisch und Speck
gekocht wird und die der Sachse „sächsisches Kraut“ nennt. — Die
Suppe, in der die Krautköpfe gesäuert wurden (Géch), gibt, über dünn—
geschnittenes Brot gegossen und mit geschnittenem Speck belegt, eine
häufige Speise für Arme. — Reichere legen eine gebratene Wurst
darauf und benützen die Speise als Frühstück, wenn die vergangene Nacht
flott und schlaflos verlief. Sie vertritt dann mit Erfolg den Haring,
Heines „salzigen Tröster im bittern Katzenjammer“.

Seine eigentliche Bestimmung vermag der Keller nur im soge
nannten „Weinland“ zu erfüllen. Im Korn- und Haferland findest
du allerlei prosaische Dinge: Hanf, Kartoffeln, zerlegte Wagen und
pflüge im Keller. — Der weite Raum, in den wir von der Laube

aus eintreten, heißt „Vorhaus“. Er trennt das Haus querüber in
zwei Hälften. Von den zwei gegenüberstehenden Thüren führt die eine
ins vordere, größere, die andere ins hintere kleine Wohnzimmer. Neben
dem kleinen Zimmer befindet sich die Speckkammer (Bãflischkummer).
Weil diese Kammer in der Regel ansehnliche Quantitäten von Speck
enthält, den der Bauer gerne und häufig isst, so nennen uns unsere
Mitnationen, wenn sie übel gelaunt sind — was nicht selten vorkoumt
— „Specksachsen“, aber nicht darum, weil sie den Speck nicht auch
gerne äßen!

Das Vorhaus enthält wenige Einrichtungsstücke. Es dient zur
Aufbewahrung von mancherlei Dingen, die man schnell zur Hand haben
muss, weil man sie oft braucht. Da stehen gefüllte Weizensäcke, die
der Bauer zur Mühle führen soll, oder Mehlsäcke, die er eben aus
derselben geholt hat. Denn zum Speck muss man viel Brot essen.
Und die Bäuerin bäckt gutes und nahrhaftes. Der sächsische Bauer ist

) Kampest heißen sächsisch die rohen und gesäuerten Kohlköpfe.


